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geſpaltene gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pig. — Die 


Der Reichsetat für 189293. 


Es iſt jetzt etwa ein Jahr her, 
Vorlegung des 


preis zwiſchen 180 und 190, heute iſt er 2 


in Rechnung zieht. 


Wir geben im Nachſtehenden ein Bild der Ein- 
nahmen und Ausgaben in den Zahlen des Dydi- 
nariums, veralichen mit denen der früheren Zeit- 


abſchnitte: 


Das Wachsthun, der Steuern und Zölle wird 
durch folgende Tabelle veranſchaulicht: Netto 
kamen ein an Zöllen und Verbrauchsſteuern 
— abgeſehen von der Brau- und Salzſteuer, die 
regelmäßig und langſam ſteigen — bezw. find ver- 


onichlagt in Millionen Mark 


1878/79 1889/90 1891/92 1892/93 
‚6 339,4 


An Zöllen . „1011 270,8 314 

Tabakſteuer 0,8 10,0 10,5 

i für 
u 


10,7 


* 42,3 52,5 586,5 
Zuckerſteuer (Material- 
Reue)? o EO 9,0 83 -118 
Branntwein Confum- 
ſteuer s o ~ 110,6 110,1 102,6 
Branntwein re 
bottig und Material- 
5 24,7 18,8 17,4 
Stempelabgaben (ohne 
Wechſelſtempel- und 
Spielkartenſteuer) . — 20,5 286,7 28,2 


Auverſen für Zölle et, 1,1 — 
Zuſammen . 184,5 187,9 541,5 566,3 

Ein zutreffendes Bild geben dieſe Zahlen noch 
nicht, da, wie ſchon gejagt, die wirkliche Gin- 
nahme insbeſondere bei den Zöllen die nach dem 
dreijährigen Durchſchnitt zum Anſatz gebrachten 
Zölle erheblich überſteigen. 

Don dem Ausgabebedarf, wie er ſich in den 
verſchiedenen Zeitabſchnitten geſtaltet hat, giebt 
nachſtehende Tabelle ein Bild. Es find aus- 
gegeben bez. ſollen ausgegeben werden: 

1873 1878/79 1889/90 1891/92 1892/93 
Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. 
„ DR Mk Mk. Mz. 


Auswärt. Amt 4,7 6,2 8, 5 . 
Reichsamt des : 8 = 
Innern.. 11 2,6 8.3 16,4 19.9 
Reichheer . . . 259,1 318,6 379.) 413,1 427,5 
Marine.... . 83 22,7 35, 428 A 
ea . — 2,9 315 53,8 60,8 


ligem. Pen- 
ſionsfonds . 20,7 16,7 345 40,9 312,6 
Zuſammen 293,9 369,7 490,6 575,3 606,7 
Der Ausgabebedarf hat fih alfo jeit dem Jahre 
1873 mehr als verdoppelt, der für das Heer ift 


Das Leben weiblicher Gtudenten 


in England, 
Nach Eleanor Field, 
(Schluß.) 

Dies iſt der Lauf des Alltagslebens im 
Nemnham-Eollege. Freilich vergeht felten eine 
Woche, ohne etwas Intereſſantes, ſei es an Vor- 
trägen, an politiſchen Berfammlungen oder 
Concerten in der Stadt zu bringen. Exeignet ſich 
nichts Beſonderes und droht das Leben ein- 
förmig zu werden, ſo ſind die Studentinnen nicht 
müßzig, fih- unterhaltende Abwechslung zu ver- 
ſchaffen. Ein Koſtümball z. B. wird von heute 
auf morgen ins Werk geſetzt und obgleich 
die Zeit zu den Vorbereitungen alſo kurz 
bemeſſen ift — und zwar mit Abſicht, damit die 
angehende Gelehrtin verhindert werde, allzu viel 
Zeit. Gedanken und Geld an dergleichen Neben. 
dinge zu verſchwenden — ſo iſt es doch er- 
ſtaunlich, wie ſchön ſich die meiſten zu machen 
wiſſen und was für ein belebtes, farbenprächtiges 
Bild ſich dem Auge am Feſtabend darbietet. Auch 
ſteht es den Studentinnen jederzeit frei, ihre 
Freunde in der Stadt zu beſuchen, ebenſo haben 


fie die Berechtigung, Gäſte im College ſelbſt für 


einige Tage oder zum Diner gegen ein unbe- 
deutendes Entgelt zu empfangen. 

Ein wichtiges Ereigniß in dem geſellſchaftlichen 
Leben Cambridges find die Theegeſeilſchaften 
(kettledrum), welche die Studenten gelegentlich 
an den Nachmittagen veranſtalten. Nicht ſelten 
geſchieht es, daß ſie zu dieſen harmloſen Com- 
merjen, in deren Beranſtaltung die Senioren 
als Feſtordner berühmt find, die Studentinnen 
von Newnham und Girton auffordern. Dieſe 
Einladungen, unleugbar ein beredtes Zeichen für 
das gute Einvernehmen zwiſchen den männlichen 
und weiblichen Studenten, werden, falls für die 
Etikette genügend geſorgt iſt, von den Leiterinnen 
der Colleges ſehr gern geſehen und mit Vergnügen 
laſſen es ſich die Studentinnen gefallen, von den 
männlichen Collegen bewirthet zu werden. Haben 
dieje ihren Hausfrauenpflichten genügt, fo pflegt 


als wir bei 
laufenden Reichshaushaltsetats 
auf Grund des Geſammtbildes, welches die ein- 
zelnen Theile des Etats gaben und auf Grund 
der wirtihſchaftlichen Lage des Landes zu der 
Schlußforderung kamen: Abwehr jeder nicht un- 
bedingt nothwendigen Ausgabe und wenigſtens 
Ermäßigung der drückenden Lebensmittelzölle. 
Angeſichts des nunmehr im Reichstage vertheilten 
neuen Etats und angeſichts der gegenwärtigen 
Berhältniffe müſſen wir unſere damalige Forde- 
rung in verftärktem Maße wiederholen, mir 
müſſen ſie, insbeſondere was die Lebensmittel- 
zölle betrifft, erweitern. Damals war der Ro — 

Der neue Etat zeigt ein erhebliches Wachſen der 
Einnahmen und Ausgaben. Zölle und Steuern 
werden niht ermäßigt; höhere Einnahmen bringt 
die neue Zuckerſteuer; die Zölle ſind ebenfalls 
erheblich höher — und zwar nach dem dreijährigen 
Durchſchnitt — zum Anſatz gebracht, fie werden 
auch in Wirklichkeit mindeſtens ſo viel einbringen, 
ſelbſt wenn man die durch die Handelsverträge 
bedingte Ermäßigung der Korn- und anderen Zölle 


demſelben Zeitraum um rund 170 Millionen, 
der der Marine um 38 Millionen geſtiegen. 
Das Auswärtige Amt beanſprucht mehr als 
noch einmal fo viel wie im Jahre 1873, die Er- 
forderniſſe des Reichsamtes des Innern ſind um 
das Achtzehnfache geſtiegen; der Penſionsfonds 
nimmt ſtetig zu; er beträgt mehr als noch einmal 
ſo viel wie vor 18 Jahren, und vollends die 
Reichsſchuld ſchwillt an mit rapiber Geſchwindig⸗ 
heit, Bis zum Jahre 1876 war das Reich, Dank 
der von Frankreich erhaltenen 5 Milliarden 
ſchuldenfrei. Dann begannen die Anleihen. Bis 
1886, 2 in einem zehnjährigen Zeitraum, waren 
bereits 440 Millionen aufgenommen, und wenn 
die jetzigen Forderungen ſämmtlich genehmigt 
werden, wird am Ende des Etatsjahres 1892 die 


Reichsſchuld 1689 Millionen betragen, die über 


60 Millionen an Zinſen beanſpruchen. = 
Wenn das fo fort geht, dann drängt fih 


immer unabmeisbarer die Frage auf: wo foll 
das alles hinaus? Wenn die Lawine fo weiter 
rollt — wie lange dauert es dann noch, bis wir 
an der Grenze unſerer Leiſtungsfähigkeit ange- 


langt ſind und unter der Laſt erliegen? 


Um jo dringender tritt jetzt an die Bolksver- 


treter die Verpflichtung heran, gewiſſenhaft alles 
zu prüfen, 


der die Bewilligung abhängig zu machen iſt. 
Dor allem fallen diesmal die gewaltigen 


Extraordinarien ins Auge, welche der Etat 
Sie betragen nahezu 159 Millionen Mk., 
wovon allein 78 Millionen auf das Reichsherr, 
über 74 Millionen allein für Artillerie- und 
Waffenweſen, entfallen. Eine nähere Motivirung 
iſt im Etat nicht gegeben; eine ſolche 
bleibt den Berathungen in der Budgetcommiſſion 


enthält. 


hierfür 


vorbehalten; aber genau und gewiſſenhaft wird 


man zu prüfen haben, ob ſie ausreichend ſein 
wird. Nicht minder überraſchend iſt die große 
Höhe des Extraordinariums beim Marineetat. 
Daſſelbe betragt nicht weniger als 50 Mill. Mk., 
das ſind rund 9 Millionen Mk. mehr als im 
Vorjahre. So lange wir einen Marineetat haben, 
hat das Extraordingrium eine ſolche Höhe nicht 
davon allein für 


erreicht. Volle 29 Millionen ſind 
Schiffsneubauten ausgeworfen, worauf niemand 


im Reichstage gefaßt ſein konnte und was daher 

Ueberraſchung hervorgerufen hat. 

Wird dieſe Forderung. wirklich die Probe be⸗ 

ſtehen, wenn man damit die fortdauernd flüſſigen 

Fragen der Schiffsbautechnin, der Concurrenz 

bal? Panzer und Torpedo u. a. m. zuſammen⸗ 
a es 


allgemeine 


Aber im Vordergrunde wird bei der mehr als 
je. nothwendigen gründlichſten Prüfung dieſer 
gewaltigen, immer mehr wachſenden Forderungen 
die Frage nach der Leſſtungsfähigkeit der Nation 
ſtehen müſſen. Diefe in Einklang zu bringen mit 
den Etatsanſprüchen iſt die erſte und ernſteſte 
Pflicht der Volksvertreter. Wir leben in einer für 
das zahlende Volk wahrlich nicht leichten Zeit. 
Es herrſcht eine feit Menjchengedenken kaum 
gr Theuerung; dazu kommt eine nament- 
lich unſern Often bedrückende Stagnation auf 
weiten Handels- und Verkehrsgebieten. All- 
überall müſſen die Steuerzahler ihre Bedürfniſſe 
einſchränken, um ihre Ausgaben zu vermindern. 
Und trotzdem beanſprucht der Staat immer 
mehr, trotzdem erfordert der Militäretat immer 
neue und größere Summen, trotzdem ſoll Anleihe 
auf Anleihe gehäuft werden und die Zinsver⸗ 
pflichtung des Reiches immer gewaltiger an- 
ſchwellen? Iſt denn das Gefühl dafür erſtorben, 


ein Spaziergang in den überaus ſchönen An- 
lagen, die fih mit ihren ſchattigen Alleen und 
wundervollen Raſenplätzen zum Fluß hernieder- 
fenken, das Feft zu beenden. 

Ein anderes wird alljährlich am 24. Februar 
als dem Gedächtnißtag begangen, an welchem 
der Senat den Frauen die Zulaſſung zu den 
Univerſitätsprüfungen ertheilt und ſie dadurch 
als berechtigte Studenten anerkannt hat. Nach dem 
Mittageſſen erheben ſich die Studentinnen wie 
ein Mann und bringen begeiſterte Trinkſprüche 
auf die Begründer und Gönner ihres College, 
wie auf die Freunde ihrer Beſtrebungen aus. 
Eine muſikaliſche Aufführung oder ein Tanz und 
der Rundgeſang einer Strophe des „Auld Lang 
Syne“ beſchließt die Feier. 

Wie bereits angedeutet, herrſcht in religiöfer 
Beziehung im College kein Zwang. Auch über 
die Sonntagsfeier beſtehen keine beſonderen 
Vorſchriften, doch unterrichtet ſich die Vorſteherin 
darüber, ob die Students einem Gottesdienft 
beiwohnen und welche Kirche fie in dieſem Fall 
beſuchen. Sehr viele gehen am Sonntag ſogar 
zweimal zur Andacht; dies mag die weit ver- 
breitete Meinung entkräften, daß unter den weib- 
lichen Studenten in Cambridge ſich ein Kang 
zum Atheismus geltend mache. „Sicherlich“, ſchreibt 
Miß Field, „iſt es in der Gegenwart nicht der 
Fall und war es ebenſo wenig, als ich vor feds 
oder ſieben Jahren zum erſten Mal nach 
Newnham ging. dennoch ift einer der Gründe, 
weshalb man ſehr junge Mädchen nicht ins 
College ſchicken follte, daß die Studentinnen auch 
in religiöſer Hinſicht fih ſelbſt überlaſſen ſind. 
Es werden Fragen aufgeworfen und kritiſch 
beleuchtet, deren Erörterung ein noch nicht in 
fih gefeſtetes Gemüth leicht beunruhigen oder 
verwirren könnte. Wer aber kann durch 


das Leben gehen, ohne zu dieſen Problemen auf 


die eine oder die andere Weiſe Stellung zu 
nehmen? und wem bleibt es erſpart, 
ob er im College oder zu Haufe ſei, allein in 
ſeinem eigenen Innern den Kampf auszuͤkämpfen?“ 
Mit Entſchiedenheit verwahrt Miß Field ſich gleich⸗ 
zeitig gegen den Vorwurf, daß die Behandlung, 


Donnerſtag, 19. No 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poft bezogen 3,75 


„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


was von dem Parlamente verlangt 
wird, und auf das a bei den einzelnen 
Forderungen die Bedürfnißfrage zu erörtern, von 


gleichviel 


vember. 


Morgen- Ausgabe. 


rr 


Montag früh. — Beftellungen werden in der 


Expedition, 
k. — Inſerate koften für die fieben- 


Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


daß ein Connex beſteht zwiſchen der Leiftungs- 
fähigkeit der Nation und den finanziellen Er- 
forderniſſen des Staates, daß eine Rücfichtnahme 
nothwendig iſt ſeitens der Anſprüche des Etats 
auf die wirthſchaftliche Lage des Dolnes? 

Cewiß müſſen wir große Ausgaben für Heer 
und Marine machen, denn leider hat ja nun 
einmal das alte Römerwort noch Geltung: „si vis 
pacem, para bellum“, Aber auch ein anderes 
Wort der Alten kommt immer von neuem in 
Erinnerung: Videant consules, ne quid detri- 
menti capiat res publica. Diejen Schaden aber 
wird der Staat nehmen, wenn er ohne dringendſte 
Noth im Frieden die Kilfsquellen der Nation über 
Gebühr anſpannt und erſchöpft. Und wir ſind 
wahrlich auf dem beſten Wege dahin, wenn nicht 
wenigſtens ein Aequivalent in Geſtalt der Be- 
ſeitigung der drückendſten aller Auflagen, der 
Lebensmittelzölle, gewährt wird. Das iſt der 
Brennpunkt der Situation! 


Die militäriſchen gusſichten des Kufſtandes 
in Rio Grande do Sul. 

Für gewöhnlich giebt es in Rio Grande do Sul 
bloß drei Garniſonorte, nämlich Porto Alegre, 
Jaguarao und Rio Grande. Der letztere Ort ift, 


weil er das einzige, ſchmale Eingangsthor voll- | 


kommen beherrſcht, der Schlüſſel zum ganzen 
Staate Rio Grande do Sul. Befindet ſich die 
Stadt Rio Grande in den Händen der Auf- 
ſtändiſchen — und es ſcheint, daß dem ſo iſt —, 
ſo vermag man ſich gar nicht vorzuſtellen, wie die 
Centralregierung zu Rio de Janeiro trotz ihrer 
Panzerſchiffe auch nur einen Angriff verſuchen 
könnte. Die Barre von Rio Grande, über die der 
einzige vorhandene Zugang zum Innern des 
Staates führt, ift bei bloß 9¼ Fuß Waſſertiefe 
für Kriegsſchiffe unzugänglich, und eine Beſchießung 
von Rio Grande iſt undenkbar, weil ſie aus 
einer Entfernung von etwa 10 Kilom. ſtattfinden 
müßte. Auch durch kleine Boote würde die 
Landung kaum erzwungen werden können. Es 
giebt eben kaum ein Land auf der Erde, das ſo 
leicht zu vertheidigen iſt wie Rio Grande do Sul, 
denn es ſtellt durch die Gunſt oder Ungunſt der 
Verhältniſſe, je nachdem man die Sache vom 
militäriſchen oder vom kaufmänniſchen Stand- 


punkte aus betrachtet, nach Norden und nach Oſten, 


alſo nach denjenigen Seiten, von wo die Braſilier 
angreifen könnten, 


fallenden Küſte von Rio Grande do Sul giebt es 
keinen einzigen Hafen und keine einzige Stelle, 
wo Kriegsſchiffe nahe an die Küſte herankommen 
könnten. Alle Häfen liegen an einem Binnen- 
gewäſſer, dem Entenſee, zu dem hein anderer Weg 
führt, als über die gefährliche, zuweilen von 
Wracks ſtarrende Barre. Jener künſtliche Kafen, 
der einmal im Norden bei Torres ausgegraben 
werden ſoll, iſt über den Entwurf auf dem Papier 
nicht hinausgenommen. der Ueberlandmarſch 
eines von Norden gegen Rio Grande do Sul 
vorrückenden Heeres würde aber, wenn er bei 
dem Mangel an Wegen und Brücken überhaupt 
möglich iſt, einige Monate dauern. Findet dagegen 
die Erhebung von Rio Grande do Sul im eigenen 
Lande ſtärkeren Widerſtand, gehen nicht alle 
Truppen zu den Aufſtändiſchen über, und gelingt 
es den Truppen Fonſecas (was aber nur unter 
Beihilfe der Bevölkerung oder eines Theiles der- 
ſelben möglich wäre), ſich in den Beſitz von Nio 
Grande zu ſetzen, fo liegt die Südhälſte des 
Staates offen vor ihnen. Das von der Pampa 
zur Kochebene des Innern hinaufführende 


welche die Studentinnen derartigen Gegenſtänden 
angedeihen laſſen, nicht der Würde derſelben 
entſprechend ſei. 

Betrachten wir aus dem Vorhergehenden, was 
uns als beſonders charakteriſtiſch in Newnham 
ins Auge fällt, ſo iſt es einmal die Leichtigkeit, 
mit der ſich die Studentin von der Arbeit zur 
Erholung und von dieſer zum Studium wendet 
und andererſeits die Energie, mit der ſie im 
Stande iſt, ſich beiden zu widmen. 

„Und wozu iſt die höhere Ausbildung des weib- 
lichen Geſchlechtes gut?“ hört man noch immer 
fragen. „Was wird aus den Studentinnen, nach- 
dem ſie das College verlaſſen haben?“ 

Die Antwort auf dieſe Frage mag ein Kinweis 
auf das geſammte Schulweſen Großbritanniens 
und Irlands ſein, das ſeinen Aufſchwung denen 
verdankt, welchen die beſſere Erziehung der Frau am 
Kerzen gelegen hat. Und nicht genug, daß ſich dieſe 
Wirkung auf das Vaterland erſtreckt, gehen Jahr 
für Jahr von den Stätten höherer Frauenbildung 
trefflich geſchulte Lehrkräfte in die weite 
Welt, nach Indien, Auſtralien und Zapan, 
nach den Vereinigten Staaten und Süd- 
amerika“), deren Unterricht nicht nur die 
Kleinen, ſondern indirect die Cultur der Gefell- 
ſchaft im großen und ganzen beeinflußt. 

Außer als Lehrerin verwerthen die ftudirenden 
Frauen ihre Kenntniſſe in der Medizin, der Kunſt 
und Literatur. „Es ſcheint nicht mehr möglich“, 
ſchreibt Miß Field, „ſich gegen die Thatſache zu 
verſchließen, daß die Frauen für gewiſſe Zweige 
des ärztlichen Berufs beſonders befähigt find. Auch 
die engliſche Regierung hat dies anerkannt, indem 
fie vor kurzem zwei weibliche Doctoren als Aerzte 
für die Poſtbeamtinnen in London und Liverpool 
anſtellte. Einige der graduirten Frauen haben 
fih der wiſſenſchaftlichen Forfhung gewidmet, 
und zwar fo erfolgreich, daß die Ronal Society 
ihre Arbeiten angenommen und gedruckt hat; 
wieder andere haben ihre Kraft in den Dienſt 


) Im Jahre 1886 hielten fid) u. a. fieben Amerika- 
rinnen und zwei Studentinnen aue Tüdakrika in 
Newnham auf. 


e eee 
dar. an der ganzen fandigen fehe flach ab- 


Bergland, wo die Deuifhen wohnen, bietet 
dagegen, wie der deutſch⸗braſiliſche Mucker - 
Krieg von 1874, jenes braſiliſche Gegenſtück zu 
der Wiedertäuferbewegung in Müniter, gezeigt 
hat, die denkbar befte Gelegenheit zu einem erfolg- 
reichen Guerrilla-Kampf. Auffallen muß es, daß 
uns über Montevideo, wohin von Jaguarao eine 
vielbenutzte Telegraphenlinie führt, noch keine 
ausführlichen directen Mittheilungen zugekommen 
find, obwohl Jaguarao von den Aufſtändiſchen 
genommen worden fein foll. Sollte es Fonfeca 
gelingen, durch Geld und Gegenaufruhr der Be- 
wegung Herr zu werden, fo bleibt den Auf- 
ſtändiſchen ſtets die Gelegenheit, über die Grenze 
von Uruguay oder Corrientes zu entkommen. 
Inſofern ſind Aufſtandsverſuche in Rio Grande 
do Sul gefahrloſer als im übrigen Braſilien. 
Für die günftigfte Zeit zur Kriegführung gilt 
der gerade jetzt beginnende Sommer, weil als- 
dann die jämmerlichen Wege etwas beſſer werden. 
Daß der Sommer im mittlern und nördlichen 
Braſilien mit dem weitern Umſichgreifen des 
Gelben Ziebers zuſammenfällt, wird trotz der 
Gefahr einer Verſchleppung nach Rio Grande do 
Sul kein Hinderniß ſein. Für Handelszwecke 
erſetzen die vielen mittelguten Waſſerſtraßen der 
Flüſſe, die aber militäriſch kaum benutzbar ſein 
dürften, den Mangel an Landſtraßen. (K. 3.) 


Deutſchland. 


* Berlin, 18. Nov. Das Gerücht, die Regierung 
werde dem beabſichtigten liberalen Antrage im 
Reichstage auf Ermäßigung des Getreidezolles 
auf 25 Mark zuſtimmen oder doch nicht in der 
bisherigen entſchiedenen Weiſe entgegentreten, 
wird von autoritativer Seite der „Bank- und 
Handelsztg.“ als Erfindung bezeichnet. Das zur 
Beurtheilung dieſer Frage vorliegende Material 
rechtfertige nicht eine andere Stellungnahme. 

* [3agdreije des Kaiſers.] In Altenburg ift 
nunmehr die officielle Zuſage des Kaiſers zur 
Theilnahme an der Hummelshainer Hofjagd ein- 
getroffen. 

*[Kaiſerin Friedrich] wird gegen Ende dieſes 
Monats auf der Rückreiſe von Italien wieder 
nach München kommen und einige Tage dort 
Aufenthalt nehmen. 

* [Bei_dem Grofherzog von Mecklenburg- 
Schwerin] haben fih, wie nr 2 we 


Ne 
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Keftigneit und mäßiger Dauer eing welche 
indeſſen auf das guke Allgemeinbefinden und die 
fortſchreitende Geneſung bis jetzt keinen ſtörenden 
Einfluß ausüben. 

* [Der hkaiſerliche Votſchafter bei der franzö⸗ 
ſiſchen Republik], Graf zu Münſter, iſt von dem 
ihm bewilligten kurzen Urlaub nach Paris zurück- 
gekehrt und hat die Geſchäfte der dortigen kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft wieder übernommen. 

* [Der Redacteur der ſocialdemokratiſchen 
„Bolksfiimme”] in Magdeburg, Köſter, hat 
fih der Derbüßung der gegen ihn erkannten 
Gefängnißſtrafen durch Flucht nach der Schweiz 
entzogen. K. war wegen Abdruck des Heine' ſchen 
Weberliedes zu 6 Monaten und wegen des Ab- 
drums von „Dantons Tod“ zu 4 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt worden. 

* [Die in Berlin beſtehenden verſchiedenen 
antiſemitiſchen Vereine] beabſichtigen, demnächſt 
zu einer geſchloſſenen „antiſemitiſchen Volks- 
partei” für die Reichshauptſtadt zuſammen⸗ 
zutreten. Die Partei wird unter anderem Proteſt- 
verſammlungen gegen den Abſchluß der neuen 
Kandelsverträge, ſowie gegen die Unterdrückung 


er 


des Gemeinwohls geſtellt. Aber es iſt keineswegs 
nöthig, daß die ſtudirte Frau an die Heffentlich⸗ 
keit tritt, um der Vorteile, die fie genoſſen hat, 
froh zu werden. Auch in ihrem eigenen Keim iſt 
ihr ein weites Feld gegeben, durch ihre höhere 
Ausbildung fördernd zu wirken. Denn eine ge- 
ſcheute Frau, die gleich der Studentin ſich in 
zielbewußter, geiſtiger Arbeit an Selbſtbeherrſchung 
und Vertrauen auf die eigene Kraft gewöhnt hat, 
wird ſich überall als ein tüchtiges Mitglied des 
Gemeinweſens bewähren. 

Bon den zahlreichen honor- students, die dem 
Newnham-College Ehre gemacht haben, fei an 
dieſer Stelle nur Miß Philippa Fawcett erwähnt, 
deren unerhört glänzendes Examen 1890 die 
allgemeine Aufmerkjamkeit auf fie zog. Nicht 
ohne Intereſſe iſt es, daß zwanzig Jahre vorher, 
als Miß Fawcett noch ein Kind von anderthalb 
Jahren war, die erſten Beſprechungen, die unter 
Profeſſor Sidgwicks Vorſitz zur Gründung des 
Reronham-Eollege führten, im Wohnzimmer ihrer 
Mutter abgehalten wurden. Zur Leiterin der 
neuen Anſtalt wurde damals Miß Anne Clough. 
eine an Geift wie Charakter gleich vorzüglich aus- 
geſtattete Frau erwählt. Unter ihr gelangte das 
College von ſeinen beſcheidenen Anfängen zu ſeiner 
jetzigen hohen Blüthe, und noch heute ſteht fie ihm, 
von Miß Helen Gladſtone, der Tochter des be- 
kannten Staatsmannes, als Stellvertreterin 
unterſtützt, in ſeinem ganzen Umfange vor. Lange 
Zeit hatte fie ihren Aufenthalt in Old-Kall, bis fie 
1888 nach Clough -Hall überfiedelte, in das ftatt- 
liche Gebäude, das ihr zu Ehren ſeinen Namen 
trägt, einen Namen, der nach dem Ausſpruch 
einer Newnham-Studentin“): 

„Zür alle Newnham-Students gleichbedeutend 
iſt mit einem Muth, einer Entſchloſſenheit, einer 
Liebe und Selbſtverleugnung, auf welche in 
ſpäteren Zeiten die Worte des Ilias angewendet 
werden können: : 

„Solcherlei Männer ja fah ich noch nie und fehe fie 
ſchwerlich.“ 


) „Frauenbildung“, von Helene Lange. 


sitai 


der Deutſchen in Ungarn veranſtalten. — Diefe 
„Bolkspartei“ will alfo gegen Aufhebung oder 
Ermäßigung der Getreidezölle agitiren. Bon einer 
„Volkspartei“, die unter Leitung der Kreuz- 
zeitungsmänner ſteht, iſt freilich anderes nicht zu 
erwarten. 

[Gegen Bewilligung von Tagegeldern] an 
die Reichstagsmitglieder ſpricht fih die „Nordd. 
Allg. Zig.“ aus mit der Begründung, würde 
man ſie gewähren, ſo könne es nicht ausbleiben, 
„daß über Jahr und Tag der Schwerpunkt im 
Reichsparlamente fih nach einer Seite verſchieben 
würde, auf welcher kein größeres Verlangen be- 
ſteht, als auf dem Wege der parlamentariſchen 
Machtgewinnung die Mittel in die Hand zu be- 
zommen, um jene umſtürzleriſchen Pläne in die 
Wirklichkeit . deren Ausführung zu 
verhindern mit dem Kaiſer und den verbündeten 
Zürſten alle ſtaatserhaltenden Factoren unſeres 
Reichs- und Staatslebens in poſitiven focial- 
reformatoriſchen Maßregeln zuſammenwirken“. 
Alfo lauter Gocialdemohraten wählt das Volk, 
wenn feinen Dertretern Tagegelder bewilligt 
werden? Risum teneatis amici! 

* * des Feilhaltens unzüchtiger 
Schriſten.] Wir haben vor kurzem einen Antrag 
Braunſchweigs im Bundesrath gemeldet, welcher 

ch auf die Erweiterung der Beſtimmungen über 

as Verbot des Zeilhaltens umzüchtiger Schriften 
inſofern bezog, als nicht nur die Verbreiter, 
ondern auch Drucker und Verleger beſtraft werden 
ollten. Es ift, bemerkt dazu die „Doſſ. Ztg.“, 
ehr wahrſcheinlich, daß der Antrag nicht in 
dieſer Form, ſondern als ein Theil der Gruppe 
von Vorſchlägen der Regierung an den Reichstag 
gelangen wird, mit denen augenblicklich das 
preußiſche Miniſterium auf Grund des letzten 
haiferlihen Erlaſſes über den Prozeß Heinze be- 
ſchäftigt iſt. In letztgedachter Beziehung verlautet, 
daß die zunächſt betheiligten Refjortminifter, alſo 
wohl der Miniſter des Innern und der Juſtiz- 
miniſter, damit beſchäftigt find, dem Staats- 
miniſterium eine Vorlage zu unterbreiten, deren 
weiteres Ergebniß denn wohl Anträge an den 
Bundesrath bilden werden. 

15 en e e Dem Vernehmen 
nach finden gegenwärtig im Reichsamt des Innern 
Verhandlungen ſtatt, welche fih auf die Schiffahrt⸗ 
Seezeichen beziehen. 

* [Bibelvertheilung] An Bibeln find im 
letzten Jahre an die Armee und die Marine 
6154 Stück, 30 811 Teſtamente und Pſalmen, im 
ganzen 36 965 Bücher zur Vertheilung gelangt, 
gegen 31 967 Bücher im Jahre 1890, mithin mehr 
4998 Bücher. 

Hannover, 17. November. Der Kaifer wohnte 
der Vorſtellung im königlichen Theater bis zum 
Schluſſe bei. Beim Erſcheinen, wie beim Weg- 
rg derjelbe mit lebhaften Hurrahrufen 

egrü 

Emden, 17. November. Der Fiſchlogger „Jürſt 
Bismarck“! ift auf hoher See von einem engliſchen 
Fiſchdampfer angefahren und ausgeraubt. Name und 
feinen des engliſchen Räuberſchiffes wurden 
ejige 


Bulgarien. 

Sofia, 17. Novbr. Die Prinzeſſin Clementine, 
Mutter des Fürften Ferdinand, ift in Begleitung 
des Prinzen Pedro von Sachſen-Coburg nach 
Wien abgereiſt. die Soldaten bildeten in den 

Straßen 


Spalier. Am Bahnhofe waren die 
b diplomatifhe 


Miniſter 


Rußland. 
in Reval werden nun gar auch von ihrem 
dortigen hervorragendſten Leiter, Gouverneur 
Schachowskoi, gegen das deutſche Stadttheater 
gerichtet. Der Director an demſelben, Berent, 
erhielt in letzter Zeit drei Mal directe Ordre, eine 
ruſſiſche Schauſpielertruppe aus Petersburg zum 
Gaſtſpiel zu engagiren und zwar auf fein Riſico. 
Der Director entſprach der Ordre jedes Mal, 
denn vom Gouverneur ſtammend galt ſie ja für 
ein Machtgebot. Es ergaben aber die ruſſiſchen 
Theatervorſtellungen aus dem Grunde, daß Reval 
nur ſpärlich ruſſiſches Publikum hat und die 
Deutſchen ruſſiſche Theateraufführungen principiell 
nicht beſuchen, zuerſt Einnahmen, die gerade zur 
Deckung der Koſten reichten, ſpäter aber nur 
Berluft. Den Schaden hatte — da die ruſſiſche 
Truppe gegen ein Figum ſpielte — Director 
Berent voll und ganz zu tragen. 5 


— wſ— 


Coloniales. 

Aus Deutſch-Oſtafrika ſchreibt man dem „B. T.“ 
unter dem 24. Oktober: Vom Victoria Nyanza 
ift ein Brief des Lieutenants Cangheld eingetroffen, 
in welchem er um Derhaltungsmaßregeln bittet, 
da Emin das deutſche Gebiet verlaſſen und ſich 
auf engliſches Gebiet begeben habe. Die Boten, 
welche dieſen Brief des Lieutenants Langheld zur 
Küſte brachten, beſtätigten, daß kürzlich in Ugogo 
Kämpfe ſtattgeſunden haben. 

andwirthſchaftliche Verſuchsſtation in Güd- 
weſtafrika.] Im Etat für das füdweſtafrikaniſche 
Schutzgebiet auf das Jahr 1892/93 iſt wiederum ein 
Poſten von 25 MA. für die Einrichtung einer 
landwirthſchaftlichen Derſuchsſtation und Aus- 
kunftsſtelle für deutſche Anſiedler ausgeworfen. 
Bekanntlich war im Etat für 1891/92 zu dieſem 
Zwecke überhaupt nur eine Summe von 25 000 
Mk. in Ausſicht genommen und damals auch 
eingeſtellt. die Station folt in Aubub im un- 
mittelbaren Hinterlande von Lüderitzbucht errichtet 
werden. Das Unternehmen iſt inzwiſchen ſoweit 
gefördert, daß auf dem von privater Seite zur 
Derfügung geſtellten Grund und Boden die 
nöthigften Gebäude und Anlagen hergeftellt worden 
find und mit der Beſchaffung einer Stammherde 
durch den Ankauf von 1000 Wollſchafen und 
150 Angoraziegen der Anfang gemacht worden. 
Zur Vervollſtändigung des lebenden und todten 
Inventars in einem dem Zwecke des Unternehmens 
entſprechenden Umfange bedarf es noch weiterer 
Aufwendungen im gleichen Betrage wie im Bor- 
jahre, deshalb find 25000 Mhk. auch in den 
nächſtjährigen Ctat als Reſtzuſchuß zu den Koſten 

dieſer Station eingeſtellt worden. 


Von der Marine. 
* Don dem Verfaſſer der beiden lrefflichen Werke 
„Deutiches Kriegsſchiffsleben und Geefahrtkunft” und 
„Ein deutſches Kriegsſchiff in der Südſee“, Contre- 


admiral a. D. v. Werner, erſchien ſoeben ein kleineres, 
aber nicht minder werthvolles Werk unter dem Titel 
„Die Kampfmittel zur See“ (Leipzig, F. A. Broi- 
haus). Der Verfaſſer giebt eine durch ſehr zahlreiche 
Abbildungen en i Schilderung der modernen, 
aus Panzerſchiffen und anderen Kriegsfahrzeugen und 
deren Waffen beſtehenden Kampfmittel des Seekrieges, 
an die er einen Abſchnitt über Kafenſperren anſchließt. 
Bon beſonderem -Intereffe find feine Ausführungen 


= au e bas d ort ve ore 
wurde berichtet, 


en Riga, 14, Nov. Die Auffificationsoperationen 


über den Werth des Torpedo, deſſen Einrichtung und 
Benutzung nirgends fo präcis geſchildert worden ift als 
hier. Nach dem Verfaſſer verdient der Torpedo nicht 
jene Bevorzugung, welche ihm die 5 Marine ſeit 
mehreren Jahren hat angedeihen laſſen, Werner fordert 
zum Bau einer größeren Anzahl von Schlachtſchiffen 
auf, um in einem Geehriege offenſiv auftreten zu 
können. » Allerdings ſteht er hierbei im Widerſpruch 
mit anderen militäriſchen und ſeemänniſchen Autori- 
täten, welche unſerer Marine vornehmlich eine defenſive 
Aufgabe zuweiſen. Aber auch für die Vertreter dieſer 
gegneriſchen Anſchauung dürfte Werners Buch als in- 


formatoriſches Material von — ſein. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Hannover, 17. November. der Kaiſer be- 
ſichtigte heute Vormittags die Reitabtheilungen 
des Ulanen-Regiments in der RNeitſchule und 
frühſtückte ſpäter mit den Offizieren der Reitſchule. 

Berlin, 18. Nov. Der Kaiſer wird ſich im De- 
zember nach Remplin in Mecklenburg begeben, 
um dort der Trauung des Prinzen Albert zu 
Sachſen-Altenburg mit der Herzogin Helene von 
Mecklenburg beizuwohnen. 

— Bei den heutigen Stadtverordnetenwahlen 
der zweiten Abtheilung wurden ſämmtliche liberale 
Candidaten gewählt. 

Berlin, 18. November. Dem Reichstage ging 
heute ein Geſetzentwurf zu, wonach die Immuni- 
tät der Abgeordneten bei einer 30 Tage 
überſteigenden Vertagung aufhört. Ein Entwurf 
betreffs Regelung des Mittelſchulweſens iſt 
fertiggeſtellt. 

Zur Krankenhaſſennovelle beantragen die Frei- 
finnigen, die Ausdehnung der Zwangsverſiche- 
rung auf die Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
abzulehnen. 

— Die Nachricht, Jürit Bismarck habe einen 
Platz im Reichstag belegen laſſen, wird dementirt. 


Berlin, 18. Novbr. Der neue Geldbedarf des 
Reiches und Preußens, auf den die Vorlagen 
an den Reichstag die öffentliche Aufmerkſamkeit 
wieder hinlenken, verurſachte an der heutigen 
Börſe einen heftigen Rückgang der Courſe 
unſerer Staats-Anleihen. Unſere Zprocentigen 
Anleigen erlitten Rückgänge, wie ſie bei 
den deutſchen Staatsanleihen bisher nur in 
Zeiten ſchwerer politiſcher Complicationen zu 
conſtatiren waren. Auf dem Ruſſenmarkte, be- 
ſonders in ruſſiſchen Noten, fand heute wiederum 
(wie ſchon aus unſeren Börſentelegrammen der 
geſtrigen Abendausgabe erſichtlich. D. Red.) ein 
Coursrückgang ſtatt, der auf Petersburger Abgaben 
zurückgeführt wurde. Erſt am Schluß des officiellen 
Verkehrs erfuhren die Courſe eine Erholung. An 
der Nachbörſe wurde die Tendenz günſtig beein- 
flußt durch das Gerücht, daß das ruſſiſche 
Weizenausfuhrverbot nicht erlaſſen werden 
würde. Auch meldete Paris feſtere Notirungen 


tete Ge „der ruſſt 


Bankier, dem Beziehungen zu einflußreichen 
Perſonen zugeſchrieben werden, große Poſten 
ruſſiſcher Conſols und Orient-Anleihen kaufte. 

— der „Lokalanzeiger“ meldet die heute er- 
folgte Verhaftung des Kypothekenmahlers 
Siegfried Abrahamſon von hier, der fich ge- 
legentlich einer Proviſionsforderung für Geld- 
beſchaffung ſtraffällig gemacht haben ſoll. 

— Ueber das Vermögen des Bankiers Maak 
iſt der Concurs eröffnet. 

— Zum Concurs Hirſchfeld u. Wolff ver- 
lautet mit Beſtimmtheit, daß der Concursverwalter 
befonders den kleineren Depotgläubigern eine 
Mittheilung habe zugehen laſſen, daß ſie ihre 
Depots jetzt bereits abheben können. 

— Die „Kreuzzeitung“ fordert die Confer- 
vativen des Reichstages auf, auf eine wirkſame 
Vörſenreform hinzuwirken. 

— Die „Kreuzzeitung“ tadelt ſcharf die Re- 
gierung wegen angeblich vollſtändiger Bernad- 
läſſigung des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet. 


— In der heutigen Sitzung der Generalſunode 
wurde der Geſetzentwurf betreffend Verlegung 
des Buß- und Bettages auf den Mittwoch vor 
dem letzten Trinitatisſonntag mit 144 gegen 
33 Stimmen angenommen. der Antrag, Geift- 
lichen, welche der Dienſtpflicht genügt haben, die 
Zeit derſelben auf ihr Dienſtalter anzurechnen, 
wurde an die Finanzcommiſſion verwieſen. 

— Die hier eingetroffenen Bevollmächtigten der 
niederländiſchen Regierung verhandeln über 
Erweiterung und Verbeſſerung der Eiſenbahn⸗ 
und Poſtverbindund zwiſchen Deutſchland und 
Holland. 

— der ruſſiſche Miniſter Giers reiſt Sonntag 
von Paris nach Berlin ab. 

— Nach dem „Confectionär“ foll die Errichtung 
eines flantlihen Findelzauſes in Berlin be- 
ſchloſſen ſein. 

— Nach einer Depeſche aus Konſtantinopel hat 
der deutſche Delegirte bei der Commiſſion für die 
türkiſche Staatsſchuld, Gerlich, dem die Com- 
miſſion wegen Auslaſſungen über die türkiſchen 
Finanzfragen ihre Mißbilligung ausgeſprochen, 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 

— In einer geſtern abgehaltenen conſervativen 
Volksverſammlung, anläßlich des 10 jährigen 
Gedenktages der kaiſerlichen Botſchaft wurde ein 
Telegramm an Bismarck geſchicht. Profeſſor 
Wagner ſprach, ohne jedoch die Judenfrage zu 
berühren; der andere angekündigte Referent, 
Stöcker, erſchien nicht. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Zu den Ge- 
rüchten über die Erſchütterung der Stellung 
des ruſſiſchen Finanzminiſters Wyſchne⸗ 
gradski wird uns aus Petersburg be- 


ſche 


ein hiefiger bekannter | 


richtet, daß dieſelben auf Wahrheit be- 
ruhen, daß aber dennoch niemand und auch 
Herr Wuſchnegradski ſelbſt nicht an feine Ent- 
hebung glaube. Alle Welt ift von dem Fiasco 
Wyſchnegradskis überzeugt, man fürchtet aber, 
daß eine Veränderung in der Leitung des Finanz- 
weſens jetzt noch üblere Folgen haben könnte, 
als wenn dieſelbe noch weiter in den Känden 
Wyſchnegradskis belaſſen wird. 


Berlin, 18. Novbr. Bei der de 5 Nachmittag 

fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 185. kgl. 

preußiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 von 155000 Mk. auf Nr. 14 888 
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 3230 

114 678. 


1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 12 800. 

26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8600 
15 640 26 248 49 134 50 057 54932 56 586 57 559 
69 658 69 921 70 675 77 396 82 512 87 364 91941 
36720 (2) 102938 118799 121859 130 369 
145 720 152 965 172 761 173443 173 926 176019. 

37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 286 571 
5480 10 960 12 160 13477 17144 24 007 24239 
26 399 54240 61423 75 182 76 565 81 757 92 026 
105 652 106 606 107 703 117 744 121 825 128 602 
130 810 130 815 132 018 135 172 135 255 141 908 
150 777 151086 168 165 170310 174486 177 132 
177 749 183290 186 425. 

Fulda, 18. Novbr. Wie verlautet, beabſichtigt 
der ultramontane Adel die Deranftaltung einer 
katholiſchen Notabelnverſammlung behufs eines 
Votums in der Zeſuitenfrage. 

Paris, 18. Novbr. der „Paix“ will aus 
Kopenhagen erfahren haben, daß dort von einem 
Janatiker ein Mordanſchlag auf den König der 
Kellenen verſucht worden ſei. der feſtge⸗ 
nommene Thäter hätte erklärt, er wolle den 
König dafür beſtrafen, daß er den Uebertritt 
der Seinigen zum orthodoxen Glauben geſtattet 


A habe, 


London, 18. Novbr. Nach einer Petersburger 
Drahtmeidung des „Daily Telegr.“ hat in Folge 
wirthſchaftlicher Urſachen ein Bauernaufſtand in 
Charhow und Jekaterinoslaw ſtattgefunden, 
der beträchtliches Blutvergießen veranlaßte. In 
Petersburg wurde eine für ungeſetzliche Zwecke 
verwendete Druckerpreſſe beſchlagnahmt. 

Konſtankinopel, 18. Novbr. Die Abreiſe des 
Marſchalls Fuad Paſcha und des Geheimſecretärs 
des Sultans Kiaſim Bey nach Livadia zur Be- 
grüßung des Zaren namens des Sultans iſt auf 
Sonnabend feſtgeſetzt. - 

Petersburg, 18. Novbr, Die „Börfenzeitung” 
meldet gerüchtweiſe, es folle eine aus hoch- 


ſtehenden Perſönlichkeiten beſtehende Regierungs- 


Commiſſion gebildet werden, welche die Volks- 
verpflegung in den Nothſtandsgegenden leiten, 
Korn einkaufen, vertheilen und verſenden ſoll. 
Petersburg, 18. November. Der Kriegsminiſter 
Wannowszki hat neulich — wie der „Köln. 3tg.“ 


gemeldet wird — in vertrautem Kreiſe geäußert, 


5 


staatlichen Ausgaben in keiner Weiſe die Kriegs- 
vorbereitungen aufhalten würden. Die Gewehr- 
lieferung foll jogar möglichſt beſchleunigt werden. 
Die eben befohlene Bildung eines Feftungsartillerie- 
Bataillons in Zegrze fei nur ein Glied in der 
Kette der fortwährenden Vermehrung der 
ruſſiſchen Seftungstruppen, namentlch der 
Feſtungsartillerie. Die Koſten ſpielten hierbei gar 
keine Rolle. Bekanntlich habe der Kriegsminiſter 
noch für etliche Jahre hinaus rieſige Summen 
zur freien Verfügung, deren Verwendung dem 
Finanzminiſter Wyſchnegradsky nichts angehe. 
Newyork, 18. Novbr. Der „Herald“ läßt fich 
vom Territorium von Formoſa aus Buenos- 
Kyres melden, die Revolutionäre in Paraguan 
plünderten die Reſidenz des Gouverneurs Delgado. 
Es heißt, derſelbe ſei verwundet und mehrere 
feiner Offiziere getödtet. Don Buenos-Anres find 
Truppen nach FJormoſa gefandt worden. Das 
Land ſcheine vor einer neuen Revolution zu 
ſtehen. 
b.. ͤ SC RETTEN 
Danzig, 19. November. 


I Militäriſche Bauten in Weſtpreuſſen.] Wie 
ihon kurz gemeldet, ift in dem jetzt dem Reihs- 
tage W ne Etat der Militärverwaltung 
pro 1892/93 auch die erſte Rate mit 60 000 Mk. 
für den auf 600 000 Mk. veranſchlagten Bau 
eines neuen Dienſtgebäudes für den comman- 
direnden General in Danzig angeſetzt. der Etat 
enthält dazu folgende Mittheilung: 

„Die Dienſtwohnung für den commandirenden General 
des 17. Armeecorps, ſowie die Büreaus des General- 
commandos haben, da geeignete fiscaliſche Gebäude 
hierzu in Danzig nicht vorhanden ſind, zunächſt mieths⸗ 
Dei untergebracht werden müſſen. Die ermiethete 
Mohnung entſprichtjedoch den berechtigten Anforderungen 
eines commandirenden Generals nicht und kann nur 
als ein Nothbehelf angeſehen werden; anderweite für 
den fraglichen Zweck brauchbare Privatwohnungen ſind 


nicht zu beſchaffen. In der Annahme, daß es gelingen. 


würde, in der Zwiſchenzeit die Geldmittel zu einem 
Neubau zu erlangen, hat die Ermiethung der jetzigen 
Dienſtwohnung nur auf die Dauer von 5 Jahren vom 
1. April 1890 ab ſtattgefunden. Als Bauplatz für den 
Neubau iſt das militärfiscaliſche Terrain des Baftion 
Karren und der angrenzenden Kurtine in Ausſicht ge- 
nommen, beffen Einebnung einen Koſtenaufwand von 
46 000 Mh. perurſachen wird.“ 

gerner find in den Etat. angefeht: 1) Für 
Danzig: letzte Rate für das Bekleidungsamt des 
17. Armeecorps 210000 Mk. (Geſammtbedarf 
626 000 Mk.); zweite Rate für eine Eavallerie- 
Kaſerne 50000 Mk. (Gefammtbedarf 1865000 Mk.); 
letzte Rate für das Intendantur - Gebäude 
40 000 Mk, (Geſammtbedarf 210 000 Mk.); 
letzte Nate für das Traindepot 116 000 DR. (Ge- 
ſammtbedarf 749 700 Mh.); dritte Rate für die 
Kriegsſchule 380 000 Mk. (Geſammtbedarf 510 000 
Mk.); zweite Rate zu Vorarbeiten für ein Feftungs- 
gefängniß 2000 Mk. (Geſammtbedarf 1 100 000 
MR.). 2) Für Graudenz: für Anlage von Schuppen 
und Wagenhäuſern für ein Brückendepot 150 000 
DIR; erſte Rate für ein Garniſon⸗-Arreſtlokal 
22 000 Mk. (Geſammtbedarf 160 000 Mk.); dritte 


Rate für das Garniſonlazareth 60 000 Mk. (Ge- 


ſammtbedarf 380 000 Mk.); erſte Rate für 


eine 


eine Artillerie-Kaſerne 200 000 Mu. (Geſammt- 
bedarf 733 000 Mh.). 3) Für Thorn: dritte Rate 
für eine Ariegshaferne 250 000 Mk. (Geſammt- 
bedarf 467 100 Mk.); erſte Rate für eine Infanterie- 
Kaſerne 300 000 Mk. (Geſammtbedarf 834 000 
Mk.). 4) Für Strasburg: dritte Rate für eine 
Infanterie-Kaſerne 100 000 Mk. (Gefammtbedarf 
638 000 Mk.). 5) Für Dt. Enlau: dritte Rate für 
eine Infanterie-Raferne. 500 000 Mk. (Gefammt- 
bedarf 1 129 196 Mk.); erſte Rate für ein Garnifon- 
lazareth 30 000 Mk. (Geſammtbedarf 250 000 MK.) 

Im Etat der Marine-Bermaltung find für Er- 
weiterung des Keſſelhauſes der Maſchinenbau- 
werkſtatt auf der kaiſerlichen Werft zu Danzig 
18 800 Mk. angeſetzt. 

[Für Poſibauten in Weſtpreußen!] find nach 
dem neuen Etat pro 1892/93 ausgeworfen: zum 
Neubau in Marienburg zweite Rate 100 000 
Mark (Geſammtbedarf 221500 Mk.); zu Der- 
größerungsbauten in Danzig 218000 Mk., in 
Thorn erſte Rate 95 000 Mh. (Geſammtbedarf 
204000 Mk. incl. Grunderwerb). Ueber den 
Poſterweiterungsbau in Danzig heißt es in dem 
Etat: Für das Poſtamt in Danzig müſſen aus- 
reichende Räume im Wege des Erwelterungs⸗ 
baues beſchafft werden. Zu dieſem Zwechke ift 
bereits auf Grund der für das Etatsjahr 1888/89 
erfolgten Mittelbewilligungen zum Poftgrundftück 
Nachbarliegenſchaft hinzugekauft worden. 
Die Hoffnung, daß auf dem fo erweiterten Grund- 
ſtücke ein für abſehbare Zeit ausreichender Er- 
weiterungsbau ſich ausführen laſſen werde, hat 
ſich indeß bei der außerordentlich ſtarken Zunahme 
des Poſt- und Telegraphenverkehrs in Danzig, 
welche u. a. zu einer Bermehrung des Beitell- 
perſonals um 19 Köpfe in den letzten zwei Jahren 
Aale hat, nicht als zutreffend erwieſen. Mit 
Rücklicht hierauf ift eine weitere Vergrößerung 
des Poſtgrundſtückes durch eh von Nach⸗ 
barland nothwendig. Hierzu bietet fih Gelegen- 
heit, indem der Eigenthümer der angrenzenden 
Liegenſchaften ſich hat bereit finden laſſen, ſein 

Quadratmeter großes Anweſen der Poft- 
verwaltung für den Preis von 218 000 Mk. zu 
verkaufen. In Anbetracht, daß das auf drei 
Seiten von Straßzen begrenzte Poſtgrundſtück 
nur nach einer Seite hin vergrößerungsfähig iſt, 
und daß bei ſolcher Zwangslage der Poit-Ber- 
waltung ſpäter ſicher ein höherer Kaufpreis ab- 
gefordert werden würde, empfiehlt es ſich dringend, 
die gebotene Gelegenheit zur Vergrößerung des 
8 nicht unbenutzt vorübergehen zu 
aſſen. 

IPolizeiſtunde.] Die Beſtimmungen über Gin- 
haltung einer Polizeiſtunde finden, wie der Strafſenat 
des Kammergerichts in einem Urtheil vom 8. Juli 1891 
ausführt, keine Anwendung, wenn eine geſchloſſene 
Geſellſchaft einen abgegrenzten Theil eines ſonſt öffent- 
lichen Lokals für den Abend zu ihrer aueſchließlichen 
Benutzung gemiethet t Durch dieſe Abtretung des 
Raumes — vorausgeſetzt, daß dieſelbe nicht nur zum 
Schein und zur Umgehung des Geſetzes erfolgt iſt — 
verliert derſelbe zeitweiſe den Charakter einer Schank- 
ſtube oder eines öffentlichen Bergnügungsortes im 
Sinne des die Uebertretung der Polizeiftunde unter 
Strafe ſtellenden § 365 des Strafgeſetzbuches. 

y Lehrerprüfungen.] An den Ts Seminaren 
unjerer Provinz haben in dieſem Jahre das er ſte 
Lehrerexamen im ganzen 199 Geminar-Abiturienten 
und 6 Schulamtsbewerber gemacht. Von den erſteren 
beſtanden die Prüfung 186, von den letzteren 4 Dem- 
nach ſind von den Zöglingen der Seminare 6,6 Proc. 
durchgefallen und von den Schulamtsbewerbern 33,4 

ınar- 
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bewerbern aber 36,3 Proc. durch. Am Seminar zu 
Graudenz beſtanden von 29 Jöglingen 27, in Löbau 
von 30 25 und in Marienburg beim Haupfeurfus von 
29 26, beim Nebencurſus von 28 25; bei den anderen 
3 Seminaren beſtanden ſämmtliche Zöglinge der erſten 
Klaſſe, nämlich in Berent 23, in Tuchel 28 und in 
Pr. Friedland 32. — Behufs endgiltiger Anſtellung 
machten in dieſem Jahre 194 Lehrer die zweite 
Lehrerprüfung, während ſich im vorigen Jahre 219 
derſelben unterzogen. Die größte Theilnehmerzahl 
hatte das Seminar R Tuchel mit 51, die geringſte das 
zu Graudenz mit 20 Lehrern aufzuweiſen. Von den 
194 Lehrern beſtanden 144 (im Vorjahre 162 von 219), 
außerdem wurde 7 die Lehrbefähigung für Unterklaſſen 
von Mittel. und höheren Töchterſchulen zuerkannt, 
nämlich 3 in Marienburg, 2 in Löbau und je 1 in 
Tuchel und in Graudenz. Im vorigen Jahre er- 
ir 11 Lehrer dieſe Auszeichnung. Damals 
elen bei der 5 Lehrerprüfung 26,03 Proc. 
durch. In dieſem Jahre beträgt der Procent- 
ſatz der Durchgefallenen 25,3 Proc. Demnach find die 
Ergebniffe der diesjährigen zweiten Lehrerprüfungen 
etwas günſtiger, als die der vorjährigen, ſtehen aber 
noch zurück vor denen der früheren Jahre; denn es 
beſtanden 1888 82,63 Proc. und 1887 77,77 Proc. Die 
beſten Reſultate hatten in dieſem Jahre die Seminare 
u Löbau und Pr. Friedland mit 92,4 Proc. und 
0,9 Proc. Beſtandenen, die ungünſtigſten die zu Berent 
und Graudenz mit 64 und 60 Proc. Beſtandenen. Seit 
dem Jahre 1 find die Ergebniſſe der zweiten Lehrer 
Prüfungen an den katholiſchen Seminaren ſtets un- 
günſtiger geweſen, als an den evangeliſchen. In dieſem 
Jahre ift das wieder der Fall; denn bei den evange- 
liſchen Seminaren Löbau, Marienburg und Pr. Fried 
land beſtanden von 98 Lehrern 81 oder 82,6 Proc 
und bei den katholiſchen Seminaren zu Graudenz, 
Berent und Tuchel dagegen von 96 Lehrern nur 63 
oder 65,6 Proc. Mithin ſind die zweiten Prüfungen 
an den evangeliſchen Seminaren um 17 Proc. beſſer 
ausgefallen als an den hatholiſchen. Dieſe Erſcheinung 
erklärt ſich wohl namentlich aus dem Umſtande, daß 
die katholiſchen Seminare mit ungünftigen Sprachver⸗ 
hältniſſen ju kämpfen haben. 

* [Berfiherungshaffe für Fiſcher.] Der Vorſitzende 
des weſtpreußiſchen Ziſchereivereins veröffentlicht im 
Kreisblatt“ des Kreiſes Danziger Niederung folgende 
Bekanntmachung: . Begründung einer billigen 
Lebens -Verſicherungskaſſe für Hinterbliebene von Gee- 
ſiſchern auf Gegenfeitigkeit, und zwar zunächſt für die 
Ortſchaften Weichſelmünde, Heubude, Krakau, weſtlich 
und öſtlich Neufähr, Bohnſack, Wordel, Aronenhof, 
Schnakenburg, Schiewenhorſt, Bohnſackerweide und 
Einlage habe ich auf Sonnabend, 21. d. M., Nach- 
mittags 2 Uhr, in Plehnendorf im Sn Gaſt- 
hofe einen Termin anberaumt. Sämmtliche Zifcher 
werden zu recht zahlreichem Erſcheinen eingeladen. Die 
Kaſſe ſoll ſogleich conſtituirt und mit einem hier ange- 
ſammelten Grundkapital ausgerüſtet werden.““ 

* Feuer.] In Mühlbanz bei Kohenſtein brannten 
vorgeſtern Abend Scheune und Stall des Hofbeſitzers 
Mania und in Lamenſtein (Danziger Köhe) das ohn- 
haus bes rat Tisler nieder. 

*Wochen-Nachweis der Bevölherungs-Borgänge 
vom 8. bis 14. November 1891.] Lebend geboren in 
der Berichtswoche 34 männliche, 33 weiblſche, zu- 
menden Kinder. Todt geboren 3 männliche, 

weibliche, zufammen 5 Kinder. Geſtorben (ausfhlichl. 
der Zodtgeborenen) 28 männliche, 30 weibliche, zu- 
ſammen 58 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0 bis 1 Jahr: 14 ehelich, 2 auferehelich geborene. 
Todesurſachen. Scharlach 1, Diphtherie und Croup 1, 
Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nervenfieber 1, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 5, darunter von 
Kindern bis zu 1 Jahr 3, ne; 8, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 9, alle übrigen 
Krankheiten 31. Gemaltfamer Tod: Verunglückung 
oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 2. 

Königsberg, 17. Nopbr. In der viel beſprochenen 
Privathlage des Kaufmanns B. Liedtke gegen den 


Geh. Commerzienrath Becher (in Firma Gtantien und 
Becker) ſtand heute wiederum Termin an, da der Be- 
klagte Berufung eingelegt hatte. Die Berufungsinſtanz 
beſtätigte indeß das erſte Urtheil, wonach der Geheime 
Commerzienralh Becher zu 600 Mark Geldſtrafe und 
den Koſten wegen Beleidigung des Privatklägers ver- 
urtheilt iſt. A. 3.) 
Bartenſtein, 18. November. (Telegramm.) Bei 
der heutigen Reichstagserſatzwahl wurden für 
Papendieck (freiſ.) 2264, für Stolberg (conf.) 1277, 
für Lohrenz (Soc.) 339 Stimmen abgegeben. 
— — — —ää— — — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 17. Novbr. Das vor einigen Tagen ge- 
jogene „grohe Loos” der ſächſiſchen Lotterie hat 
zwei hieſige, auf dem Geſundbrunnen wohnende, blut- 
arme Arbeiterfamilien zu glücklichen Menſchen gemacht 
und einer derſelben vom Bettelſtab zum verhältniß⸗ 
mäßigen Wohlſtand verholfen. der Weißgerber g. war 
der Beſitzer eines Zehntel-Looſes ſächſiſcher Lotterie 
geweſen, das er ſchon feit Jahren unter größten Ent- 
behrungen gefpielt hatte. In dieſem Kerbſt ging es 
ihm beſonders ſchlecht. F., ein 68jähriger Mann, konnte 
nirgends mehr Arbeit finden, und jo kam es, daß alles 
Berfetjbare in das Leihhaus wandern mufte, um Brod 
für die kleine Familie zu fchaffen. Nur das Lotterie- 
loos behielt der Mann, doch als die Noth Ende 
vorigen Monats aufs Köchſte ſtieg, gab F. die Hälfte 
ſeines Zehntels an einen Nachbar, gleichfalls einen 
Weißgerber, der ſich und die Seinen kümmerlich er- 
nährte, ab. Jetzt ift das Loos mit dem Hauptgewinn 
n e und jedem der beiden Spieler hat 

ortuna einige 20000 Mark zu Theil werden laffen. 
Auf dem Geſundbrunnen herrſcht darüber große Freude. 

Berlin, 17. Novbr. Der hieſige Porträt- und Ge- 
ſchichtsmaler, Profeſſor a. D. der techniſchen Kochſchule 
Albert Grell ift in feinem 78. Lebensjahre geftorben. 

* Anton Rubinſtein], der jetzt in Dresden lebt, 
arbeitet derzeit an feiner geiſtlichen Oper Mofes”, 
welche (in acht Abtheilungen), auf zwei Abende ver- 
theilt, noch in dieſer Spielzeit ihre erſte Aufführung 
erleben ſoll. Sieben Bilder ſind bereits fertig com- 
ponirt; das achte, den Epilog enthaltend, gedenkt der 
Künſtler bis zum Schluß des Jahres zu beendigen. 

„Eine Bluthochzeit.““] Der „Peſter Llond“ be- 
richtet aus Siegedin: In Alt-Palanka giebt es zwei 
Familien, die Jomborcsev und die Ploſinßky, deren 
Feindſchaft in der Gegend ſprichwörtlich iſt. Der 
Zufall wollte es nun, daß die beiden älteſten Söhne 
der feindlichen Familien in Liebe zu einem und dem- 
ſelben Mädchen entbrannten, welches ſich für Zom⸗ 
borcsev entſchied. Die Hochzeitsgäſte waren eben zum 
Jeſtmahle erſchienen, als mit einem Male Lärm 
vor dem Haufe erſcholl. Vier Söhne der Familie 
Ploſinßky waren gekommen, um unter Muſikklang 
die Hochzeit „feiern“ zu helfen. Zornentbrannt ſtürzten 
Gäſte und vier Söhne der Zomborcsev hinaus, und 
nach furchtbarem Kampfe blieben die vier ‚Plofinfhns 
in ihrem Blute liegen. Der Aeltefte gab kein Lebens- 
zeichen mehr von ſich, während die anderen ſchwer 
verwundet fortgeſchafft wurden. Die Hochzeitsfeier 
wurde fortgeſetzt, als ſei nichts geſchehen, allerdings 
nur, bis die Gendarmen kamen, um die ganze Familie 
Zomborcsev ins Gefängniß zu führen. 

* TAthanafios droht.] Räuberhauptmann Athanaſios 
hat an den Gouverneur von Adrianopel ein Schreiben ge- 
richtet, in dem er ein für alle Mal eine Abfertigung 
von 50 000 türkiſchen Livres (1250 000 Fres.) fordert, 
ſonſt werde er bald wieder ein „ſchönes Stückchen“ 
ausführen. r 

„Wie der ruſſiſche Bauer ſtirbtl. das hat Leo 
Tolſtoi kürzlich dem franzöſiſchen Schriftſteller Octave 
Houdaille, der ihn in Jasnaja-Pojana beſuchte, wie 
folgt erzählt: „Der Tod ift nur düſter auf den Cein- 
wanden unſerer Maler; hier auf dem Lande iſt er faſt 
mit lachenden Bildern geziert. Ich komme ſoeben von 
einem Bauern, den ich ſterben fah. Der Mann mußte, 
daß er ſterben müſſe, ſeine Agonie währte mehrere 


—— — 


— — * 
> Aunugsverfieigerum, 
Im Wege der Zwangs- Poll- 
ſtreckung foll das im Grundbuche 
von Danzig, Rammbaum, Blatt 
31, auf den Namen des Schuh- 
macher Anton Stenzel eingetra- 


Soeben erſchien: 


gene, zu Danzig, Ramınbaum Nr. 1. Th. 
12 und Spendhhaus- Neugaſſe Nr. . ch 
14/15 belegene Grundſtück Herausgege 5 i 


im 18. Januar 1891,2, zn. Gefen gebung. 


Vormittags 10 Uhr, . 
terzeichneten Gericht, 
aa Gerichſstelle, »Bfefteritadt, dock 


Das Grundſtück ift bei 
Fläche von 0,0153 ha mit, 
SA Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Er- 
ſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſſen, 


reis: 


Buchhandlung. 


Mebdicinal⸗Kaleuder 


für den preußiſchen Staat 1892. 
eſchäfts-⸗Kalender. Nach- 


uch. 
von Med,-Rath 
pui 

3 Perfo- 
nalien des geſammten deut⸗ 
ſchen Reiches (Berite und Apo- 


er). 
Zimmer Nr. 42, verſteigertwerden.] Zwei Theile. Preis: 4 N. 50 Pf. 
1700 (I. bengi mit Banter ee 


Vorräthig in Danzig in 


L. Saunier’s 


Tage — und gleichwohl hat ſeine Ruhe ſich keinen 
Augenblick lang verleugnet. Als der Tod ganz nahe 
war und man ihm der herrſchenden Gitte gemäß 
eine Wachskerze zwiſchen die Finger ſtechte, nahm 
fein Antlitz den Ausdruck unſaglicher Heiterkeit an. 
So ſterben fie alle bei uns. Ruh mache ich mir jedes- 
mal, wenn ich einem ſolchen Schauſpiel angewohnt 
habe, faſt Vorwürfe darüber, daß ich gar keine Emotion 
empfinde. Vom religiöſen Gefühl ganz abgeſehen, ift 
der Tod für dieſe Leute vor allen Dingen eine Gr- 
löſung; darum umſchwebt ihn hier nicht ein Dunfthreis 
von Trauer, wie anderswo. Das iſt die Ruhe für den, 
der da ſcheidet, der Schlummer, den er in der Be- 
trübniß feines Elends ſtets herbeigeſehnt hat. Nun 
find feine Tage zu Ende. 

*Die Heringsfifcherei an der normänniſchen und 
bretoniſchen Küſte] liefert dieſes Jahr auſterordent⸗ 
liche Reſultate. Ganze Bänke find, wie es ſcheint, aus 
den nördlichen Meeren herabgekommen und werden 
gefangen. Diefer Tage allein foll vor Fécamp ein 
Fiſchfang im Werthe von 88 000 Franken gemacht 
worden ſein. 

* In Stade iſt die Bankfirma Nordmeier u. 
Michaelſon zuſammengebrochen, nachdem von ihr 
Depots in bedeutender are veruntreut find. ; 

Warmbrunn. Die ſchon feit mehreren Jahren wieder- 
holt in Anregung gebrachte Einführung einer Winter- 
kur ift nun zur Thatſache geworden. Das „Kleine 
Baſſin“ iſt zum Kurgebrauch wieder geöffnet. Die 
Warmbrunner Quellen werden wie bekannt gegen 
gichtiſche und rheumaliſche Leiden gebraucht. 

Eiſenach. Am T. November, dem Geburtstage Frit 
Reuters, iſt in en Be n eines von den ſtädtiſchen 
Behörden gefaßten Beſchluſſes an der „Villa Reuter“ 
eine Gedenktafel angebracht worden, welche in goldenen 
Lettern one Inſchrift trägt: „Fritz Reuter 
verbrachte in dieſem, von ihm erbauten Heim ſeinen 
Lebensabend, 1868 — 1874.“ 


Standesamt vom 18. November. 


Geburten: Arbeiter Anton Staroſt, T. — Schiffs- 
eigner Buftan Mielenz, T. — Grenzaufſeher Hermann 
Braun, T. — Deſtillateur Theophilus Koterski, T. — 
Arbeiter Johann Meyer, S. Arbeiter Franz 
Marowski, T. — Böttchermeifter Hermann Reinke, T. 
— Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Gutsverwalter Johannes Theodor 
Eduard Behrendt in Adl. Gr. Czapielken und Ida 
Emma Klara Fornmann hier. — Tiſchlergeſelle Georg 
Ottenberg in Ohra und Auguſte Karoline Perling hier. 

Heirathen: Vicefeldwebeil im Grenadier-Regiment 
König Friedrich I. Otto Keinrich Roggenbrod und 
Johanna Augufte Bonow. 

Todesfälle: Schornſteinfegermeiſter Ferdinand Her- 
mann Wienke, 37 J. — Aufwärterin Louiſe Labrang, 
68 J. — Wittwe Eleonore Henriette Weith, geb. Kling, 
74 J. — Frau Amalie Henriette Mönert, geb. Getzlaff, 
52 J. — S. d. Zimmermanns Zriedrich Hoog, M. 
— Berkäuferin Laura Juchs, 45 J. — Unverehelichte 
Meta Eliſabeth Krüger, 21 J. — S. d. Arbeiters 
Hermann Räk, J. — S. d. Arbeiters Johann 
Schröder, 10 M. 


— — — — ——— — — —yꝝ̃. ẽ8 — 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 18. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 2281/2, Franzoſen 2281/2, Combarden 70¼, 
Ungar. 4% Goldrente 86,70, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feft. 

Wien, 18. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit- 
actien 267,50, Franzoſen 267,75, Lombarden 79,25, 
Galisier 202,00, ungar. 4% Goldrente 101,40. 
Tendenz: feft. 

Baris, 18. Novbr. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
94,40, 3% Rente 93,72½, 4% ungariſche Goldrente 
Türken 
feſt. — 
per Novbr, 


— 


— 


87,62, Franzoſen 585,00, Lombarden 188,75, 
Kegypter 466,25. 


18,75, 


Tendenz: 


Man verlange in allen durch Plakate kenntlichen Berhaufsitellen Original-Sooſe. . ; 
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s Zu foliden 
offerire ich: 


beſorge den An- und Verkauf ſämmtlicher 


qohn Philipp, 


Hypotheken- Bank -Geſchäft, 
(2535 


wiederkehrende Hebungen, ſind 

bis zur Aufforderung zum Bieten 

anzumelden. è (2497 
Das Urtheil über die Ertheilung 
es Zuſchlags wird 


am 19. Januar 1891, 
Mittags 12 un 
on Gerichtsſtelle verkündet wer- 
en. 
Danzig, den 12. Novbr. 1891. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
dito Schwartz in Danzig — Hunde- 
jalle Nr. 108 — wird nach er- 
olgter Abhaltung des Schluß 
ermins hierdurch aufgehoben. 

Danzig, den 6. November 1891. 

Königliches Amtsgericht XI. 
Die Wittwe Wilhelmine Brobda, 

geb. Rieß, aus Danzig, zuletzt 


behandelt grün 
Dr. F 


Affrieſ 
9 Pfund 


ranco Nachn. 


Ochſenzungen 0 bis 


Beſtellung. 


der 


Geſchlechts krankheiten, 


arnblaſen⸗ und Nervenleiden, 
. und Gnphilis, 

lich und ſchnell 
odor, Berlin, Leipzigerſtr. 
96. (Auswärtige brieflich), diser. 


. Sammelbraten, 


51/2 M. 3 Stück große geräumherte 
1€ 1/2 M fre, 
8. de Beer, Emden, 
Puppen-Garderobe 
ſtets vorräthig und fertige au 
Kaſchlinska, Beutlergaſſr 12. 


Alte Münzen 


werden bis zum 28. dis, zu haufen 
geſucht. Offerten unter 2529 infaa 
xped, d. Ztg. erbeten. By 


100 Hundegaſſe 100, 


Antisklavereil 
für beide Klassen: !ı #2 M, ½ 21 0 


Anth.-Vollloose %43 2ps 
10/20 10/99 


10/39 
12 M 


bis 


Oscar Bräuer 


Reichsbank-Giro-Conto. 


London (60 T 


Capitals -Anlagen 


4 % und 3½ % Hamburger Pfandbriefe, 

4 %% und 3½ % Centralboden- Pfandbriefe, 

4 % und 3½ % Preußiſche Pfandbriefe, 

wovon ich Stücke von 100 Mark an vorräthig halte und 
erthpapiere. 


Orig.-Loose 1. Classe „1 21 AM ah 30,50 u. 


„10 Al N 
/ K, 20 M. 
5 * nn befindl. 
IIg.-L. sor 
S für beide Classen 


24 M EM gültig. 
Porto und Liste 50 3 — Einschreiben 20 S extra, 


Berlin W., Leipzigerstr. 103, 


n Telegr.-Adr,: Lotteriebräuer Berlin. 


40,62!/2, per Dezember 40,75, per Januar - April 
41,50, per März-Juni 41,87½. — Tendenz: ruhig. 

London, 18. Novbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
941/16, 47 preuß. Conſols 104, 4% Ruffen von 1889 
88½f, Türken 16½, ungar. 4% Goldrente 87. 
Kegypter 92. Platzdiscont 2¾7. Tendenz fih beſſernd. 
— Havannazucker Nr. 12 15%, Rübenrohzucher 14¼. 
— Tendenz: ſtramm. 

Petersburg, 18. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
106,75, 2. Orientanl. 99½, 3. Orientanl. 99½. 

Newyork, 17. Novbr. (Gchlub-Eourje) Wechſel auf 
i age) 4,80%, Cable- Transfers 4,84, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,21P/s, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 943/3, 4% fundirte Anleihe 116¾, Canadian- 
Pacific-Actien 851/2, Central-Pacific-Act. 31, Chicago- 
u. North-Weſtern- Actien 115 ½, Chic. Mil- u. St. Paul- 
Actien 7p, Illinois-Central-Act. 100. Lahe-Ghore- 
Michigan-South-Actien 1221/2, Louisville u. Naihnille- 
Actien 76˙ 8, Newy. Cake- Crie- u. Weſtern-Actien 281/1, 
Newy. Cake- Erie- u. Weft, ſecond Mort-Bonds 5 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 112, Northern- 
Bacitic-Breferred-Act. 701/8, Norfolk- u. Weſtern- Pre- 
ferred-Actien 49, Philadelphig- und Reading-Actien 
—, Atchinſon Topeka und Santa Je- Actien 42¼, 
Union - Bacific- Actien 4. Denver - und ig- 
Grand Brefered - Actien 43, Silber-Bullion 941/2 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
panig 18. November. Stimmung: feft. Heultger 
Werth it 13,90 14,00 M Baſts 880 Rendement incl, 
Gach tranfito franco Neufahrwaſſer. 

Magdeburg, 18. Novbr. Mittags. Stimmung: Anfangs 
erregt, 1 45 abgeſchwächt. Novbr. 14,2212 Al Käufer. 
Deibr. = 5 Ul Do., Januar 14,35 M do., Mär: 14,55 
ai 


M do., 14,65 M do. : 
ruhig, fletig. Novbr. 14,25 M 


Abends. Stimmung: 
Käufer, 7 . 14,30 Al do., Januar 14,40 M do., 


März 14,60 M do., Mai 14,75 Ml do. 
Productenmärkte. 


281207 122/ bb 233, 
2, 1265 240 M bez. 


1000 Kar. große 
1000 Ser. 158, 164 M be 
200 AL bez., > ruſſ ez 
gian 164, m. Käfern 153, 163 
ohnen per 1000 Kilosr. 163 
z Al 192 
Per ge 9 » 
200, 205 b 
173. 174 M bei. — Rübfen per 1000 Kar. ruff. 203, 
210 AM be} — Dotter per 1000 Ker, Hanffſaat sl 
213 M bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Zah 
loco contingentirt 731/2 AM bez, nicht contingentirt 533/1 
M Gb., 2 November nicht contingentirt 531/4 M 
Gd., per Novbr.-März nicht contingentirt 53 M Gd., 
er Frühjahr nicht contingentirt 53 Gd., per Mai- 
53 N Gd., kurze Lieferung con- 
eſtern Novbr. 731/2 
ie Notirungen für 


© 
onewe 
3 
2. 
* 
gB 
a 
— 
8 
r 


Juni nicht contingentirt 53 Jl 
tingentirt 731/4 M. Berichtigung 
U, nicht kurze Lieferung bei. 
ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. November. Wind: NNW. 
Angekommen: Dliva (S.), Linſe, Aarhus, leer. 
Geſegelt: eg Newport. Holt. 


s in Sicht. 


Fremde. 


Walters Hotel. Oberſt v. Flotow a. Berlin, Inſpecteur 
der Kal, Gewehr und Munitionsfabriken, Hauptmann 
üttich a. Berlin, Inſpections- Adjutant. Preſting a. 
Kaiſerswalde, kal, Domänenpächter. Friedenreich a. 
Aynitz, Landesbauinſpector. Grams nebſt Gemahlin g. 
Rathsdorf, Röpell a. Robbakan, Rittergutsbeſitzer und 
Lieut. d. R. v. Kleiſt a. Rheinfeld, Rittergutsbeſitzer. 
Frau Amtsrath Gerſchow nebit Frl. Tochter a. Rathſtube. 
Lenz a. Neuenburg, Stadtkämmerer. Schäfer a. Han- 


Trauer⸗Co 


Nummern. 


Co., 


Aerztlich 
empfohlen 
usjyoJduus 
yoıyzaey 


„(1148 we | 


Baumgartſchegaſſe Nr. 6 wohn- 
haft, iſt am 16. März 1891 ohne 
Belang einer letitmilligen], 


erfügung geltorben. deſcen- un 


Eilerrer Gelbfärank mit Giahl- = 
z panzertreſſor, feuerfeſt, billig 


1/1 


denten, Aſcendenten u, Geſchwiſter 
ind nicht vorhanden, die weiteren 
nteſtaterben unbekannt. 

Als gexichtlicherſeits beitellter 
Nachlaßpfleger fordere ich alle 
Diejenigen, welche Rechte auf die 
Erbſchaft erheben, auf, dieſe bei 
mir unter Beibringung der zum 
Nachweiſe derſelben erforderlichen 
Urkunden binnen 2 Monaten an- 


zumelden. i ja 

Gleichzeitig fordere ich die 
etwaigen Gläubiger auf, ihre 

Forderungsrechte an die Nach. 
3 binnen ee grube 38 

un au 55 na 

en Bed, 

Danzig, den 18. Novbr. 1891. 
Neumann, Rechtsanwalt, 


ſtehen zum Verkauf bei 


zu kaufen geſucht 


u. jedem Zwech, v. 


Hopf, Map hauſcheg. 10. 


. Reimer, 
Brobfak b. Neuteich Wypr. 


Eine Gartenfigur wird für alt 
0 
Sandgrube 35 parterre rechts. 


ieder Höhe, ohne Ver- 
mittelung, zu Hypotheken 


5 ©. 
verb. Adr. D. C. lag. Pers. Weſlend. 


Original⸗Looſe 1. Kl. 24, 


Für beide Klaſſen 11 E2, ½ 21, 1 


z 24 , 12 
95 u Porto und Liite 30 . — 


10/89 


der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Ausführliche Prospecte gratis. 


Langenmarkt Nr. 20. 
Wer unterrichtet in Panis 


Franzöſiſch 
Methode “Berti? 


Adreſſen unter Nr. 2533 i 
Expedition dieſer en 


führtes 


Capital geſuch 


G., Königsberg i. Br. 


Ta. 30 gebrauchte u. i Für mein Deflillationsgeihäft 


uche i 


noch gut erhaltene 
Spiritus-Gebinde 
offerirt billigſt 


Jacob Lazarus, 
Pr. Friedland. (1608 


lichſt ſofortigen Antritt. 
G. Hirſchf 


orn. 


Für ein rentables, gut einge- 


Fabrikgeſchäft 


in Oſtpreußen wird ein ſtiller oder 
thätiger Theilhaber mit 30 000 f 
9 k. Offerten sub M 
3469 beförd. d. Annoncen-Exped. 
von KHaaſenſtein u. Vogler, A.- 


einen Lehrling, 


Kahn achtbarer Eltern, zum mög- 


eld, 


(2103 


Mez & Cle, 


Fleiſcherg 42 prt. wird MWäſche . 
„3 Blätten ang. 4 Arag. 10, 
age Mani; 10 


7 


„2 Oberh. 


dieſer 


8 1 25 3, auch wird Waäſche f. einz.] Offerten unter 2532 an die Exp. 
Dampffabrikfür Sprit u. Liqueure, fal e i A 
Th w. ſaub. u. bill. gewaſch. u. geplätt. Y 2 


"Biehuns h Saile 24—26. Rovember er A / 

Anliſklaberei⸗Geld⸗Lolterie. f 
ER r 57259 mhis : 
1 fetter Bulle zE Antheil-Bollloofe "iger Seen 


und 1 Stärke 


1/2 
10,5 


. Für beide Klaſſen gültig. 
- Einſchreiben 20 3 extra. 
Georg Joseph, Berlin C., Jüdenſtr. 14. 


. Seleohon 3910. Selene gbr, Duhatenmann-Bertin. MHE 


Billigste, correcto, gütausgentatiete Bibliothek 
Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Durch alle Buch- u. Muslkhandlungen zu beziehen, \o 


i 1 
SA va-Be en verkaufen. Offerten sub 2531 
8 a inder Erp. ber Danziger, Zeitung. 


Unübertrefflich!. Holz aus Einem Stück! 
Billigste Bezugsquelle 


für rohen und zugerichteten Piassava. 


Hamburg. 


BT? 
amenfaftel neuerer Gsnftruc- lage. Adr. unter 2450 d. äig, erb. 
tion für alt zu kaufen geſucht. = 


sondern auch der 


allein wegen der zu 


setzen würde 


schriftlich verpflichteten, 
Liqueurs zu verkaufen. 


ſtumes 


von reinwollenen Stoffen und ſauber gearbeitet, 


Trauer⸗Stoffe 


in glatten und gemuſterten Eeweben. 


dalbert Karat, 


Trauer-Magazin. Danzig. 


LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 


De L'ABBAYE DE FECAMP 
(France) 


Vortrefllich, tonisch, den Appetit : N 
und die Verdauung befördernd. 


AN AL, end den, auf, dass 
NN sich auf 
\ jeder 

TER 


MlFlasche die viereckige Etiquette mit 
der nebenstehenden 
Generol-Directors befindet. £ 
NichtalleinjedesSiegel. jede Etiquette, 
3 Gesammteindruck der K 
Flasche ist gesetzlich eingetragen und & 
eschützt. Vor jeder Nachahmung ode 
erkauf von Nachahmungen wird mit- $8 
hin ernstlich gewarnt und zwor nicht K 
r zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, ii gag 
i$ sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu be- Wi 
4 fürchtenden Nachtheile, deren sich der Consument aus- BE 


Am Schlusse jeden Monats werden wir das Ver- 


#5 zeichniss derjenigen Firmen veröffentlichen, welche sich 
keine Nachahmungen none 


@ HANS HOTTENROTE. Generol Agent, 


nover, Neuendorff a. Berlin, Runts a.Leipsig, Kaufleute, 
Blumme a, Bromberg, Fabrikbefiher. Frau Sirihieid 
a. Kotel de 7 Ain k PR = 

otel de Berlin. Battre a. ing, Rechtsanwalt. 
Schäfer a. Berlin. Derſ.-Inſpector. Kal g. Nürnberg. 
Reimer a. Elbing, Schröter a. Ceiptig, Mieler a. Müt- 
haufen, Bernhardt, Hoſch a. . a. Straß 
burg, Nettesheim a. Kaſſel, Spierling a. Magdeburg, 
Stern, Sternberg a. Berlin, Buſching jun. a. Limbach, 
Wächter a, Dresden, Bielenberg a. Hamburg, Sfaac, 
Gou, Kobligk a. Berlin, Madelung g. Leipiig, Neumark 
a. Plock, utan a. Joursby, Roſenſtein a. Waxſchau, 
Goldihmidt a. Wien, Kaufleute. Bertram nebſt Ge- 
rer Rerin, Rittergutsbeftter. Kalckſchmidt nebit 

emahlin a. Stolp. 5 5 

Hotel drei Mohren. Baum, Tietih a. Berlin, Rofen- 
berg a. Breslau, Wolff a. Barmen, Petermann a. Auer- 
bach, Reih a. Mühlhauſen, Oppenheimer a. Mannheim, 
Weil a. Köln. Appel a. Glasgow, Luborih a. Berlin, 
Wulffers g. Hannover, Aber a, Breslau, Frank a. 
Leiplig, Riemann, Liebert a. Berlin, Daluge a, Stettin, 
Murna a. Cubiihin, Bernsdorff a. Berlin, Kaufleute. 
Orlovius a. Glubyn. Redlinger a. Czerbienciyn, Guts- 
befiter. Schnaaſe a. 83 Major. Stachowshi 
a. Berent, Buchhändler. Weller a. Saupersdorf, 
Fabrikant. 

Hotel Er ſches Haus, Gräfin Keyſerling aus Ruf- 
land, Cle a. Elberfeld, Fabrikbefiger. Nimmerjahn 
g. Königsbeig, Rentier, Buſch a. Hannover, Ritterguts- 
beſiher. Lothar a. Althof-Gutsbeſitzer. Kolbe a. Paris, 
Privatier. Erzmann a. Hamburg, Baumeifter, Schul 
a. Augsburg, Architect. a. Petersburg, Hofrath. 
Großmann aus Minden, Ingenieur. Lade aus Eſſen, 
Ingenieur. Arnold aus Leipfig, Seyfart aus Weida, 
Kamps a. Brandenburg, Tſcheépke a. Berlin, Krippner 
a. Plauen, Merch a. Hamburg, Bomme a. Breslau, 
Doreck a. Berlin, Guth a. Glogau, Krüger a. Potsdam, 
Arug a. München, Klein a. Amſterdam, Bobenitein aus 
Breslau, Löwy aus Coblen, Büttner aus Annaberg, 

aufleute. 

Hotel de Thorn. Müller aus Elbing, Ingenieur. 

eiel a. Stüblau, Gutsbeſitzer. Philipſen a. Ariefkohl, 
Gutsbeſitzer. Gönke n. Jam. a. Eichwalde, Gutsbeſitzer. 
Grützner a. Czuckowo, e Frl. v. Cid- 
ftädt, Frl. v. Malſahn aus Winnerode. Peterſen aus 
Elbing, Böttcher und Tiſchner a. Leipsig, Manfred aus 
Dldenburg, Herigeroth a. Peſt, Schramm a. Berlin, 
Borſchke 4. Königsberg, Kaufleute. x ` 

Ketel Deutſches Haus. Schwitkowski a. Berlin, 
Photograph. Paul a. Inowrazlaw, Architect. Behrens 
a. Braunſchweig, Techniker. Kindler a. Flatow, Poft- 
& ilfe. Drewanowszi a. Laskarciem, Holihändler. 

rühmald a. Berlin, Cohn a. * Salomon a. Gum- 
binnen, Lachmann g. Bromberg, Roſenfeldt a. Frankfurt 
a. M., Herford a. Kaſſel, Kaufleute. Minde a. Siegen, 
Stadtrath. 

Derantwormche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
=J Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
9. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theik 
und den übrigen redactionefien Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kafemann, fämmtlid in Danzig. 
EDEN N ˙ EN 2 STIEG KELLER 

Wenige Krankheiten find von fold läſtigen, den ganzen 
Körper in Mitleidenſchaft ziehenden Nebenübeln begleitet, 

Bleichſucht, Blutarmuth und Schwächezuſtände. 
teame Appetit, ſchlechte Verdauung, beiten. fert 

en, - 


—ä— — heiten ende eisen 
Schun vor Schaden! Die bei . 
Influenza etc. mit geradem wunderbarem Erfolge be- 
währten Fans echten Sodener Mineral = Baitillen 
werden nachgeahmt und als echt zu verkaufen geſucht. 

aß das Publikum mit einem Falſifikat regelmäßig 
ründlich betrogen wird, ift ebenſo traurig wie wahr. 

ie Patienten können ſich aber vor Geldverluſt und 
Nachtheil völlig ſchützen, wenn ſie die dargebotene 
Waare auf ihre Echtheit pa Sans Paſtillen tragen 
auf dem Schachtelband den Namensaufdruck des die 
Fabrikation der Fans Paſtillen controllirenden Arztes 
Herrn Sanitätsräth Dr. W. Stöltzing und auf der 
blauen Verſchlußmarke den Namenszug Ph. Kerm. Fan. 
Alle anders ausgeſtatteten Paſtillen find heine Fan'ſchen 
Sodener Mineral-Baftilien, find alfo auch nicht echt, 
nicht ärztlich garantirt und 3 werthlos. Die 
echten Godener Mineral-Paſtillen koſten in allen 
Apotheken und Droguerien 85 Pfg. 


BF 
Ein verh. 
== rialiſt, der 


5 en er hi 
f onialmaarenbranthe, 
4 "u Offerten unter in 
= 2 — kpedition dieſes Blattes er- 


FFT 
[Suche für gebildete, praktiſche 
ji Dame, anfangs 30er, die auch 
l muſikaliſch ift und befte Empfeh- 
lungen beſitzt, zum 1. Januar 
2411892 Stellung als 


Repräjentantin 
oder als Gtühe der Hausfrau. 
Kaufmann Ernſt Schmidt, 
Gtolp in Pomm, 


Langgaſſe 35. 5 
(2536 


Ein dur aus ewandter, 
$ vacanze > 


; „ Verhäufer 5 
S (Chrift) welcher nur in 
= [paten Häuſern condi- 
onirteu.prima Referenzen 
aufzuweiſen hat, findet per 
41: 1. anuár in meinem one- 
waarengeſchäft h. hoh.Galair 
dauernde Stellung. Off. 
mit Photogr. u. Feu nifi- 
4 abidriften erbittet 499 
Felix Webel, Görlitz. Ç 


Man ; wir — EEE 

„ Esi egin junger Mann, im Polniſchen 

achte dar € perfekt, auch der Buchführung 
N ta ut Kn 
niprücen fofo ellung. Gef. 
Off. u. 2525 i. d. Exp. d. Ztg. e. 


s” 


nterschrift des 
Meine Wohnung, 

Cangfuhr. Mirchauer Weg 20, ift 

vom 1. Januar zu vermiethen. 

von Yorke, 
Maier — . 3 
offisier im Ulanen- 
er Nr. 15. 68313 


oder 


(241 
HAMBURG. 


PEST, 


des Pohlts 


7 tes ene, Breitaalfe, 
C ni Geschaeft. ift für 41000 M 
mit 3 216 a wie und 

eren Hypotheken, ſowie einem 1 
etto-Mieihsüberſchuß von 600 zi 
jährlich, bei reeller Berzinfung 
des ganzen Kaufpreiſes jofort zu 


K] 
Gompagnon-Belud). 
Für ein hier zu errichtendes 
Jabrikgeſchäft, welches hohen 
Nutzen abwirft, ſucht ſolider, er- 


fahrener Fachmann intelligenten 
Socius mit 3—5000 Mark Ein- 


TRTE erh, jed. Stellenfuchende ſofort 

Um onſt ute dauernde Stelle. Verlang 
Sie d. lle d. Offenen Stellen. Genes 

ral⸗Stellen⸗UAnzeiger Berlin 12. 


A 


Schriftſetz 
für Berlin geſucht. 
chtige Schriftſe her 
finden ſofort und in der ne x 
iten Zeit dauernde und loh-⸗ 
nende Beſchäftigung. 
nung auf Grund des Allgemei- 
nen Deut 
rifs mit ; 
Reifegeld wird vergütet. So- 
fort iu melden in Berlin SW. 
Zimmerſtraße 97, bei 
Arbeitsnachweis des Bundes, 
der Berliner Buchdruckerei⸗ 
Beſiner. 679 


Suche zun 1. 
eine Wohnung von 3 ge- 
räumigen Zimmern u. Kabineti ii 
in der Stadt. $ ; 
Adreſſen unter Nr. 2534 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
eee eee OSTATE 


S der aus der Ghule ent- ; 
fA laſſenen Mädchen. A 
mittwoch, 25. November, 
Š Nachmittags 5 Uhr, 9 
in der Oehlrich'ſchen hö- f 
heren Mädchenſchule, 
Kundegaſſe 42, 


Tagesordnung: 


1. Nochmalige Durchſicht! 
Der Statuten, bevor fie dem 
Druck übergeben werden. 
2. Dorſchläge zur Begrün- 
dung einer Haushaltungs- 
5 = Bien e mit 

. Gonitige Pereinsmi- M 
theilungen. (2527 


er 


Berech- 


en Buchdrucker-Ta- 
Lokal Zuſchlag. 


dem 


anuar ev. früher] 


and. 


p 


Der Vorſt 


Mit en Genehmigung Sr. Majestät = e 


r AET ERAN Tii n D PEE AA E S EAN EAIA NS PE E AA Aa SORER PEI DE O Ea AEAEE ENSE R E SAA UAINE ON i ISARA LATAE r 3 
J. Ziehung = Ziehung 


am 24 bis 28. November 1891 Vom 10. is 2. Janar 1892 


2 up Lini 3 


Joder Bestellung sind für Porto und eine Gewinnliste 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufligen. 
— — — . — — —U—ñ—ẽ— —— — 


Die Danziger Firmen: Theodor Bertling, Gerbergasse, H. F. Bönig, Exp. d Westpr. Volksbl., Carl Feller jun., 


e Friedrich Haeser, Kohlenmarkt, A. W. Kafemann, Exp. d. Danz. Zig. haben Loose in Haupt-Collection 
mmemmen. 


Drück und Verlag von A. W. Kafemann in Danftig. 


